an 


dn denne. erſcheint außer Sonn⸗ und ® 
Auer täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. & 
ere aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
en: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


—— — — 


Run dſcha u. 
ua erlin, 14, Aug. Se. Mal. der König hat ſich, wie die „Zeit“ 


bereits dahin ausgeſprochen, daß er an der bevorſtehenden 
Aal bang evangelifcher Chriſten Theil nehmen werde, und 
Aufan das Bedauern darüber ausgedrückt, daß dies nicht von 
uuthe Nan geſchehen koͤnne. Vom evangelifhen Ober-Kirchen⸗ 
Nu werden außer andern Perſonen der Wirkliche Geheime 
Dr. , Präſident v. Uechtritz, und der Ober » Konfiftorialrath 
i enden er dabei anweſend fein. Von den General⸗Superin⸗ 
Dr. Sh von Rheinland und Weſifalen und von Schleſien, 
0 dardendiborn und Dr. Hahn, find amtliche Berichte bezüg⸗ 
dem N. erliner September Verſammlung eingetroffen, aus denen 
fen Kiemen nach erhellt, daß ſich die Geiſtlichkeit im rheini» 
% Amir irchenſprengel laut der letzten großen Paſtoral⸗Konferenz 
. tochen für die Sache der September-Verfammlung ausge 
* ache während der ſchleſiſche Bericht nichts der Sache 
d * enthält. Wie die „Sp. 3. berichtet, geht vom 
uwe er ferner die Nachricht ein, daß auch Hr. v. Bethmann⸗ 
Jaun an der Verſammlung Theil nehmen werde. Die Ber» 
det Leiten ſollen nach den ſtenographiſchen Aufnahmen unter 
Seren 1 8 Vorſtehers des ſtenographiſchen Bureaus des 
der naufes, Dr. Michaelis, möglichſt bald nach dem Schluſſe 
dis ungen im Auftrage des Komités des evangeliſchen Bun- 
hänſlekausgegeben werden. Der Verlag iſt dem hieſigen Buch⸗ 
„„Friedrich Schulze übertragen worden. 


dangaiſ müthig gefaßte Beſchluß lautet: „In Betracht, daß „die 
mend, Nane“ ein in England geſtifteter und in Großbritannien, 


lichen dach 5 die geordneten kirchlichen Zuſtaͤnde unſeres Landes zu 
auge np, die nach Gottes Zulaſſung unter uns beſtehenden kirch⸗ 
daß uteagen die wir mit Gottes Huͤlfe in Geduld und Liebe ſelbſt 
Dh lere unldinken, ſich einzumiſchen; — und in dem Bewußtſein, 
und ische Drop; pangelische Landes-, insbeſondere unſere rheiniſch-weſt⸗ 
zup ihre Kira; al Kirche, indem ſie an ihren Bekenntniſſen feſthaͤlt 
dense ſtreht den Ordnungen je laͤnger je mehr dem Evangelium an⸗ 
dangeliun ihre Glieder berechtigt und verpflichtet, in der Freiheit 
und $fohn, * allen Chriſten, die an Jeſum Chriſtum, den ewigen 
l dig glauben, in ihm ihre alleinige Gerechtigkeit finden 
der Liebe ihm dienen, die Bruderhand zu reichen, 
Paftoral: Konferenz die Verſammlung evangeliſcher 
erzlich willkommen und erfleht fuͤr ſie von dem un⸗ 

der Gemeine einen reichen Gemeinſchaftsſegen.“ 
Sachverſtaͤndigen wird jezt darauf aufmerkſam ge⸗ 
die Art und Weiſe der Pflafterung an dem Schmutz, 
ch der von Zeit zu Zeit die Straßen Berlins unerträg⸗ 
uld lei. Während namlich in Wien die Erfahrung ges 
Staub ur damit Steine auf eine Kieslage gepflaſtert werden müßten, 
h fie eine feſte Lage erhalten, ſondern auch, weil Steine 
mus nicht hervorrufen können, pflaftere man hier immer 
ebay ltin würbndem man über die Steine den Kies ſchülte. Hier: 
A Pflaſterun einestheils fortgeſetzte Reparaturen der auf Sand 
ach wie wir ibn nothwendig, andererſeits aber auch Schmutz und 
ſicht beständige n kennen, moͤglich. Vielleicht ſprechen ſich einmal 
50 Offen gegen die Väter der Stadt . An⸗ 

wel 0 en, (B. G. 3. 
hr em G.. Aug Die Allerb, Kabinetsordre vom 6. du 
eral von Brandt den erbetenen Abſchied bewilligt, 


nner 
fi zu B 
Gwen dap 


macht, den vielen 
tel „ daß alle: 
It. Eulen 
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* * 


Dienſtag, 
den 18. Auguſt 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ vernimmt, in den ſchmeichelhafteſten 
Aus drücken abgefaßt. Es heißt darin, es ſei Sr. Mafeſtät 
ſchwer geworden, einen ſo ausgezeichneten General aus Seiner 
Armee ſcheiden zu ſehen, und mit aufrichtigem Bedauern hätten 
Allerhöchſtdieſelben die Gründe des Abſchiedsgeſuchs vernommen. 
In Anerkennung der langjährigen treuen und guten Dienſte und 
als erneueter Beweis Königlicher Gnade iſt General v. Brandt 
bei feiner Entlaſſung aus dem Dienſte der Charakter als General 
der Infanterie ertbeilt und gleichzeitig zu den zur Allerhoͤchſten 
Dispoſition ſtebenden Generalen verſetzt worden. Der General 
wird, wie wir erfahren, feinen Wohnſitz in Berlin nehmen, 
wohin ihn vorzugsweiſe zweifelsohne die Möglichkeit zieht, dort 
mit den Notabilitäten der Wiſſenſchaft einen leichten ungehemmten 
Verkehr unterhalten zu können, was gerade den würdigen Jubilar, 
deſſen eigene wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit und Leiſtungen neuerlichſt 
bekanntlich durch die Verleihung der philoſophiſchen Doctorwürde 
ſeitens der Königsberger Univerſität eine ſo verdiente Anerkennung 
gefunden hat, beſonders anziehend ſein muß. Poſen bedauert 
ſchmerzlich das Scheiden des Ehrenmannes. 


Weilburg (Herzogthum Naſſau), 10. Aug. Als vor einigen 

Tagen die hieſige Garniſon die Leiche eines alten Kameraden zur Rubı: 
ftätte begleitete, hielt der katholiſche Ortsgeiſtliche eine Grabrede. 
Nachdem der Redner den Entſchlafenen, einen gut katholiſchen Chriſten, 
gluͤcklich geprieſen, daß er nun bei Gott fei, fügte er bedauernd hinzu, 
„in welcher ſchrecklichen Lage ſich die Juden und die getauften und 
ungetauften Heiden auf dem Sterbebette befinden müßten, wenn fie ſich 
vergegenwaͤrtigten, daß ihnen der Himmel nicht beſchieden ſei.“ Tags 
darauf hielt ein chriſtlicher Hauptmann vor ſeiner Compagnie, die er 
auf den Friedhof gefuͤhrt, eine Rede. Er rief einen in der Compagnie 
befindlichen Juden vor und ließ ihn das „Handbuch für den Unterricht 
der Soldaten der herzoglich naſſauiſchen Infanterie herbeiholen, aus dem 
er ſelbſt den §. 18 vorlas: „Der Soldat ſoll ſich eines religioͤſen 
Lebenswandels befleißigen, er ſoll wohl bedenken, daß die Religion in 
ſchweren Lagen feine Stütze fein wird. Die Kirche, zu welcher er 
ehoͤrt, ſoll er beſuchen. Soldaten verſchiedener Confeſſionen ſollen 
ich ihres Glaubens wegen nicht entzweien. Spoͤttereien über religiöfe 
Gebrauche duͤrfen nie vorkommen.“ Darauf fuhr er fort: „Ich habe 
Euch verſammelt und dieſen Paragraphen des Geſetzes vorgeleſen, weil 
geſtern der Pfarrer auf dem Friedhofe geſagt hat, die Juden kamen 
nicht in den Himmel (die Heiden geben uns nichts an); ich will Euch 
warnen, daß Keiner ſich erlaubt, den Juden N. der Compagnie in 
irgend einer Weiſe wegen ſeiner Religion zu verſpotten oder ihm zu 
fagen, er kaͤme nicht in den Himmel. Wer ſich das unterſteht zu , 
ſagen, der erhaͤlt vier Tage ſcharfen Arreſt, mag's auch der Pfarrer 
am Friedhof geſagt haben. Ihnen (zu dem Iſraeliten N. gewendet), 
ſage ich, Sie kommen in den Himmel, wenn Sie ordentlich und brav 
bleiben. Dem Schurken aber bleibt der Himmel verſchloſſen, welch 
Standes und Glaubens er auch ſei.“ Die Rede des Kriegsmannes 
ſoll bei den Soldaten mehr Glauben gefunden haben, als die des Mannes 
im Friedenskleide auf dem Acker des Friedens. 


Frankfurt a. M., 10. Aug. In der letzten Sitzung des Zucht, 
polizeigerichts wurde ein intereſſanter Fall verhandelt, von dem ich nicht 
umbin kann, Ihnen einiges mitzutheilen. Der wegen Bettelns arrctirte 
Inkulpat ift ein polniſcher Jude, der ſich hier uberall für arm ausgab 
und das Mitleid barmberziger Menſchen zu erwecken wußte. Nun hatte 
aber der arme Mann in feinen Rodknöpfen lauter Dukaten eingenäbt, 
die zum Vorſchein kamen, als fein Rock beim Reinigen im Gefaͤngniß 
zufälligerweife verbrannte. Bei feinen juͤdiſchen Wohlthatern ap 
ſich als frommgläubiger Ifraelit ausgegeben, während er beim anglika⸗ 
niſchen Geiſtlichen ſich geäußert, er wolle ſich in Baſel oder England 
taufen laſſen, naturlich Alles einer müden Gabe wegen. Aehnliche 
„Geſchaͤftchen“ hatte der neumodiſche Induſtrieritter bereits in Krakau, 
Hamburg und Hannover gemacht. 


Wien, 12. Aug. Der „P. Ll.“ ſchreibt: Der letztver⸗ 
öffentlichte Bankaus weis hat allgemein eine unliebſame 
Ueberraſchung erweckt wegen der Vermehrung des Banknoten⸗ 
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Umlaufs um circa 10 Millionen, während ſich zu gleicher Zeit 
die Baarvorräthe nur um wenige 100,000 Gulden gehoben haben. 
Das Mißverhaͤltniß wird noch auffallender, wenn man die heutige 
Notencirculation mit der votjährigen derſelben Zeit vergleicht, 
wodurch ſich noch ein weiteres Plus von circa 6 Millionen 
ergiebt, um welche die Banknotenumlauf-Summe geſtiegen iſt. 
Dieſe Erſcheinung iſt ſehr bedenklich, da dadurch jede Wirkung 
der Vermehrung des Silbers paralyſirt wird und ſich ein richtiges 
Verbältniß zwiſchen Baarſchaft und Notencirculation nicht 
berftellen laßt. Es wird die alte Klage wieder laut, daß die 
Bank ihre großen Häufer zu febr begünſtige und in ihren Kredite 
gewährungen keine durch die Rückſicht auf die Herſtellung der 
Valuta gebotene Grenze der Notenemiſſion einhalte. Dieſer 
verfehlten Maxime hat ſchon einmal vor beiläufig zwei Jahren 
ein miniſterielles Wort ein Ende gemacht; wir erlauben uns, 
gelegentlich daran zu erinnern. 

Turin. Der König wird in der letzten Woche des Monats 
Auguſt eine Rundreiſe in Savoyen machen, und dabei vom 
Miniſterpräſidenten Grafen Cavour begleitet werden. Der König 
wird mit Hilfe des elektriſchen Drahtes die erſte Mine des 
Mont Cenis anzünden und die Maſchine der Herrn Grandis, 
Grattoni und Sommeiller verſuchen. Der erſte vom Mont 
Cenis losgelöſte Block ſoll in Triumph nach Aix les bains 
gebracht werden, um dem dort zu errichtenden Badehauſe als 
Grundſtein zu dienen. 

Aus Konſtantinopel, vom 6. Aug., wird gemeldet, 
daß Schamyl den Ruſſen einen Theil des Dagheſtan wieder 
abgenommen hat und der Verkehr zwiſchen Kislar (Iſtelar) 
und Derbend unterbrochen iſt. (Schamyl ſtreift alſo aus dem 
Gebirge wieder bis zum Kaſpi-See, an deſſen Geſtade Derbend 
liegt.) Die glänzenden Erfolge der Ruſſen gegen Schamyl ſind 
hiernach nur von kurzer Dauer geweſen. 

Paris, 13. Aug. Die bereits erwähnte Gedächtnißmedaille 
wird allen franzöſiſchen und auswärtigen Kriegern der Heere 
zu Land und zu Waſſer ertheilt, welche von 1792 bis 1815 
unter unſeren Fabnen gekämpft haben. Sie iſt von Bronze 
und trägt auf der einen Seite das Bild des Kaiſers, auf der 
andern die Umſchrift: Feldzüge von 1792 bis 1815. — Seinen 
Rubmesgefährten Sein letzter Gedanke, 5. Mai 1821. Sie 
ſoll im Knopfloch an einem roth und grünen Bande getragen werden. 

London, 16. Aug. Der heutige „Obſerver“ ſagt, daß, 
ſelbſt wenn die Wahlen in den Donaufürſtenthümern annullirt 
werden, die Union dadurch dennoch nicht gefördert würde. Dieſe 
Frage dürfte kaum noch zur Sprache kommen, denn jedenfalls 
würden die betreffenden Regierungen einmuͤthig handeln. 

Bombay, 14. Juli. Man glaubt annehmen zu dürfen, 
daß der Aufſtand während der letzten 14 Tage ſeinen Gipfel» 
punkt erreicht hat und daß man von jetzt an auf feine all- 
mählige Unterdrückung rechnen kann. Unter den Truppen in Ben⸗ 
galen würde er auch in der That kaum eine weitere Ausdeh- 
nung gewinnen können, da es nur wenige einheimiſche Truppen⸗ 
corps mehr giebt, welche nicht im Zuſtande der Auflöfung find; 
er müſſe ſich ſchon, um eine noch größere Bedeutung zu gewinnen, 
nach Bombay und Madras verpflanzen, wo indeß bis jetzt kein 
Anzeichen der Widerſetzlichkeit 
kommen iſt. 


unter den Truppen vorge 
 , ZZ 
Lokales und Provinzielles. 
— Im Monat Juli d. J. waren in den 13 Städten der 
Provinz Preußen die durchſchnittlichen Marktpreiſe nach Scheffeln 
und Silbergroſchen für 


Weizen oggen Gerſte Hafer Kartoffeln 

91 50% 46% 33% 295 
und zwar in * 58 19 985 3 
Königsberg 12 12 Tg 4 6, 
Memel 105752 63712 50 72 35 427 
Tilſit 92521 61% 4112 35 3113 
Inſterburg 87 5511 471 3112 30 
Braunsberg 9311 53% 4372 27183 27 
Raſtenburg 89 PR 52 12 44 3512 22 A 
Neidenburg 90 43 381 30 1355 
Danzig 95 56% 32 35 41 
Elbing 87 52 5712 55 3112 327 
Konitz — 5972 41 1 33552 45 12 
Graudenz 94% 59 4572 3152 30 
Kulm 1} 55121 4552 34 2472 
Thorn 9913 5772 Si 3813 243 


— Der Rechtsanwalt und Notar Will in Neuenburg iſt 
an das Kreisgericht zu Carthaus, unter Anweiſung feines 
Wohnſitzes daſelbſt, verfegt worden. 


— [Zum körperlichen Heile der Jugend.] & 
in letzterer Zeit eine ſolche Anzahl Rückgradsverkrümmm 
vierten Grades, die nur eine Verbeſſerung und keine voll * 
Herſtellnng geſtatten, vorgekommen, daß es Pflicht üft, die la 
vor Vernachläſſigung dieſer Zuſtände zu warnen. ar den 
und 2. Grade der Verkrümmung gelingt es ſtets, wenn! 
nöthige Zeit zur Cur gelaſſen wird, das Uebel vollkommen! 
für Lebenszeit zu beben, bei weiterer Entartung der Wirbelſih 
iſt dagegen die Prognoſe meiſtens eine zweifelhafte. Wem T, 
an dem leiblichen Wohle feiner Kinder etwas gelegen il", 
muß dieſelben genau unterſuchen laſſen, ob eine Neigung, 1 
Schiefheit oder auch nur eine feblerhafte Wirkung der | 
muskeln vorhanden iſt, um, wenn ſich diefe vorfindet, ſo 
wie möglich eine paſſende Behandlung dagegen einleiten zu un 
Die Anſicht der Laien, daß dergleichen Uebel durch das ö 
thum von felbft gehoben würden, iſt eine durchaus irrige und! 
ſchon manchen fo gänzlich verkrüppeln laſſen, daß man nich 7 
und eindringlich genug dagegen anftreten kann. Die Gym, 
iſt aber im Stande, dieſe Formfehler in ihren erſten Stadien 
vollkommen wiederherzuſtellen, daß an einen Rückfall ni 10 
denken iſt. — Schwächliche, ſcrophulöſe Subjefte werden 10 
ohne Ausnahme früher und fpäter buckelig oder ſchief; bei 
erſparen ſich daher die Eltern vielen Gram und viele . 
wenn ſie die gymnaſtiſche Heilkraft gegen die allgemeine 
und gegen die Scropheln und ibre vorbeugende (prof 
tiſche) Kraft gegen das Schiefwerden zur Zeit in 
dung bringen. K 


Em 
= S 
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Elbing. Der Staats-Anmwalt bei dem Kreisgericht 
Konitz, Herr Dahlſtröm, iſt zum Staatsanwalt für den pie 
Gerichtsbezirk ernannt worden. Ein 

— Unftreitig der reizendſte Punkt, nicht nur vom daa 
ſchen Strande, ſondern von ganz Samland, iſt der Bode } 
Warniken. Die Natur hat hier Alles gethan, um den rm 
ſchauer zu befriedigen; fie, die fonft unter unſern nördli, 
Breitegraden fo ſparſam thut mit ihren Gaben, hat bier 10 
Reichthum fo üppig verſtreut, daß man ſich in einen fü la 
Himmelsſtrich verſetzt wähnt. Ein enges, tiefes, dichtbewal, 
tes Thal, die „Wolfsſchlucht“, zieht ſich, von einem klein | 
ſenden Waſſerfall durchrieſelt, unmittelbar an die See, che 
die äußerſten Vorberge, „die Jägerſpitze“ und die „uche ee 
unmittelbar von den Meereswellen beſpült werden. Die Ach 
von der Jägerſpitze iſt wahrhaft entzückend. Tief unten brechen . 
bei ſtürmiſchem Wetter die Meereswogen an zackigen f 


Terraſſenförmig gruppirt hebt ſich die dichte Baummoſſe gen 
[4 


5 1 
bende 
vb sit 


— 


davor, und fireift dann längs der ſtufenartig ſich et 
Küſte bis zu dieſem Standpunkte hin und darüber hing 
zur äuferften Spitze von Brüſterort, fo daß ſich in der bu 
Schattirung die ganze Nordküſte des Samlandes darſtell. 
Wehlau, 15. Aug. Unſerer Stadt ſteht eine met 10 
dige Jubelfeier bevor, welche in ihrer geſchichtlichen Bede 
ohne Zweifel als ein vaterlaͤndiſches Feſt eine allgemeine 

nahme erwecken wird. Am 19. September 1657 wurden Ar 
vom großen Kurfürften Friedrich Wilhelm in eigener Perſon 
acta Velaviensia vollzogen, durch welche demſelben vol 
gegen Hergabe des Ermeland die Souverainität über d icht 


zogthum Preußen bewilligt wurde. Zwar verlautet noc ze 
darüber, auf welche Weiſe die ſtaͤdtiſchen Behörden dieſes daß 
zu begehen gedenken, und es wird nur davon geſpro 1 | 
man ſich mit der Hoffnung ſchmeichle, Se. Mal. der zu 
werde ſich bewogen fühlen, bei dieſer Gelegenheit dis 3) 
durch feine hohe Gegenwart zu beglücken. 8.9. Bez. 


Die Stände des Kreiſes Allen ſtein, N 
Königsberg, haben die Errichtung einer Kreis. Sparkaſſe det 
deren Vereinigung mit der Meliorationskaſſe des Kreiſes pie 
Weiſe beſchloſſen, daß die Sparkaſſe von dem nach dem revi a 
Statute der allenſteiner Kreis- Korporation für Metiorariond inneren 
vom 30. Mai 1853 (Gefegfammlung Seite 325) 9 eiten 
Komité und dem bei dieſem angeſtellten Rendanten zwar die dee 
von der Meliorationskaſſe und unter alleiniger wei nd 
Kreiſes, übrigens aber nach den für das gedachte Komi g Bebuſe 
geſetzlichen Vorſchriften verwaltet werde. Das zu diele, Jan. 
von den Ständen entworfene, auf dem Kreistage vom 
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2 J. dollzogene Statut für die Sparkaſſe des Kreiſes Allenſtein 
lie mie die „Pr. C.“ meldet, unterm 20. Juli landesherrlich 
igt worden. 
liegt Längs des Orzec⸗Fluſſes an der Grenze des Königreichs Polen 
a yr Kreifen Neidenburg und Ortelsburg eine Ebene von 
Wie Quadratmeilen, welche zu einem Drittheil aus Bruch und 
* denland, zu zwei Drittheilen aus Sandboden beſteht. Die Wieſen 
zu dem Bruch ſind verſumpft und eben ſo leidet der ſandige Acker 
Theil an Verſumpfung, indem er nur wenige Fuß ſich über das 
Grerdland erhebt und in naſſen Jahren durch das Waſſer um ſeinen 
wäſſen gebracht wird. Schon vor einiger Zeit iſt ein Plan zur Ent- 
0 fande des ſumpfigen Terrains, fo wie zur theilweiſen Bewaͤſſerung 
ſind Andigen Flächen ausgearbeitet worden. Zur Durchführung deffelben 


Meli e betheiligten Grundbeſitzer des Neidenburger Kreiſes zu einer 
bargen = Gefeufchaft zufammengetreten. Die Meliorationsflaͤche 


meist 2,493 Morgen. Dieſelbe gehört 365 verſchiedenen Beſitzern 
ie zpolnſſchen Stammes, von denen ſich mehr als vier Fuͤnftheile für 
melioration erklart haben. Die Aufgabe der Sozietät im Einzel⸗ 
rain z durch Regulirung der vorhandenen Fluͤſſe und Gräben das Ter⸗ 
wiesen entwaͤſſern, fo wie an den geeigneten Punkten Staus und Fluth⸗ 
uch anzulegen. Die Koften der Anlage find auf 24,000 Thlr. bes 
darth, welche Summe durch ein Seitens der Sozietät aufzunehmendes 
tät bn beſchafft werden ſoll. Das Statut für die Meliorations⸗Sozie⸗ 
word Orzec⸗Gebietes, Kreis Neidenburg, iſt landesherrlich beſtaͤtigt 
. (pr. C.) 
2 Gemeinnütziges. 
EB Zur Aufbewahrung der Hühnereier hat man auch 
bah das Waſſerglas mit dem beſten Erfolg in Anwendung 
ast Man taucht nämlich die Eier in eine Waſſerglas⸗ 
von ung oder beſtreicht ſie damit; es entſteht bald eine Decke 
ur ji lfauerm Kalk, welche die Poren der Eierſchalen verſchließt 
Luft duch die Wechſelwitkung zwiſchen dem Sauerſtoff der 
1 


und dem Inhalte des Eies zugleich aufhebt. 


Kir g Vermiſchtes. N 
! Meine dethe's „Egmont“, für die Bühne bearbeitet von Schiller, 
Vuchhandlue im Druck befindliche Publikation der J. G. Cotta'ſchen 
liche Fi lung in Stuttgart. Dr. A. Diezmann in Leipzig iſt der glüd- 
80 er jener allerdings den Literarbiftorifern dem Namen nach 
N, bisher aber für verloren gehaltenen Bearbeitung. Diezmann 
er Text nach dem Exemplar don „Egmont“ in der Hoftheater 
) zu Weimar (mit Schiller's Aenderungen, Streichungen und 
Egmont“ nach den Souffleurbüchern mehrerer Bühnen, auf denen 
ward. Ifflam der 1796 ven Schiller vorgeſchriebenen Weiſe gegeben 
Beratende Gaſtſpiel (14 Rollen) zu Weimar 1796, April, war 
5 f zu der Bearbeitung. Goethe ſagt ſelbſt, daß „das 
dale, ihm as er in mehr als einer Hinſicht längft Verzicht gethan 
durde / 8 Schiller und Iffland ſo unerwartet wieder geſchenkt 
denen Bech an Iftand, 30. März 1796). Schier nennt „Egmont“ 
hart; 2, tiefe vom 10. April an Koͤrner „Goethe's und ſein gemein⸗ 
Reken Wert“; „Egmont hat mich intereſſirt und iſt mir für meinen 
2 bet an keine unnügliche Vorbereitung geweſen.“ — Schiller war 
dach . s Einladung, fo lange Iffland fpielte, auf Beſuch in Weimar. 
dez uffuͤhrung waren die Meinungen über die neue Geſtalt des 
Tbeater, getheilt. Goethe ſagt in dem Aufſag: „ueber das deutſche 
„Daß Schiller bei feiner Redaktion grauſam verfahren, davon 
Stücke 7 man ſich bei Vergleichung der Scenenfolge mit dem gedruckten 
unſer Yu ſt. Die perfönlihe Gegenwart der Regentin z. B. vermißt 
Pa ublikum ungern, und doch iſt in Schillers Arbeit eine ſolche 
* N, daß man nicht gewagt hat, fie wieder einzulegen ....“ 
au mann bat das Werk nach Schillers Redaktion wortgetreu 
N nn die Zufäge in geſperrter Schrift, die Aenderungen ſorg⸗ 
Mina unmerkungen verzeichnet, voran ein Scenenderzeichniß des 
ue ene der neuen Bearbeitung. 
Zeit ae das Geiſterunweſen, dem ſogenannten „Spiritualismus 
entlehnen wir einem Artikel der New-Yorker „Neuen 
des, woraus erhellt, daß in dieſem Wahnſinn auch bereits 
ahl der „Spiritualiſten“, d. h. derjenigen, die an 
N uer * dem Tode und dn e 
un ſe gelegt haben, ſich den Lebenden mitzutheilen, glauben, 
dete auch man f&päpt fie in den Vereinigten Staaten Nord 
itt uber 0,000. Sie find von Kalifornien bis an die atlan⸗ 
ein hungen dall verbreitet. Die Lehren der Spiritualiften und ihre 
geit punkten dem Geiſterreiche ſind ſehr mannigfaltig, doch in 
en dt eburt ſatimmen alle uͤberein. Sie lehren, daß der Tod die 
batterigen a daß der Menſch die irdiſche Hülle abſtreife und nur 
von d ei, beibeh oder den Leib der Seele, der in dem irdiſchen ent · 
Uhren Erde — daß der Aufenthalt der Abgeſchiedenen nicht weit 
Tode Uünnen; lernt ſei, und daß fie willkuͤrlich auf die Erde zuruͤck⸗ 
the fe t wei, daß ihr moraliſcher und intellektueller Zuſtand nach dem 
des gu * verſchieden ſei von dem, in welchem ſie ſich befanden, 
Himmels ge; n verließen, daß aber Fortſchritt das allgemeine Geſes 
| ein und Hi und daß Geiſter ſich nach und nach weiter entwickelten. 
keit dess emen ſeien nicht Orte, ſondern Zuſtände. Die Attraktion 
tn g danken Geſeg, welches verwandte Seelen mit der Schnellig⸗ 
Wesens ddemniſſe w zuſammenfuͤhre, ohne Beſchraͤnkung durch die irdi⸗ 
Das gr, th al des Raumes und der Zeit. Die Exiſtenz eines hochſten 
des Mörlenthun men angenommen, doch ſei ſeine Natur unerforſchlich. 
Malu chengeſchl wird als eine nothwendige Stufe in der Entwickelung 
aun. du alben des i dt und Shriftus als ein außcrordentliches 
ern ’ 
wc 


5 


s in direkter Verbindung mit dem Geiſterreich 
en aber werden die Spiritualiften auf ihre eigene 
ie Geiſter nehmen keine Autorität für ſich in 
e Menſchen dor Autoritätsglauben. 


N allen Sia 
angewiesen. 
nd warnen vi 


*. Mit vielem Erfolg ift man auf der Sternwarte zu Rom unter 
der Leitung des Direktors P. Secchi bemüht, photographiſche 
Darſtellungen einzelner Landſchaften des Mondes auf Papier 
in großem Maßſtabe zu liefern. Man hat zwar ſeit laͤngerer Zeit 
Daguerreotypen der Mondfläche, namentlich in England, angefertigt, 
allein von viel mehr Intereſſe find die Photographien des Mondes der 
roͤmiſchen Sternwarte, weil ſich in Rom zur Ausführung ſolcher Bilder 
zweierlei bietet: ein heiterer, klarer, wenig getruͤbter Himmel und ein 
ausgezeichnetes Inſtrument. Das Intereſſanteſte dieſer Lichtbilder liegt 
aber darin, daß ſie einzelne Partien des Mondes darſtellen. Das 
„Phbiloſophical Magazine“ enthält vom Director Secchi eine Mittheilung 
und zugleich eine genaue ins Detail gehende Zeichnung eines Mond⸗ 
gebirges „Copernicus“. Es wurden wegen der Größe dieſer Mond⸗ 
landſchaft, die ſich in einer Nacht nicht vollſtaͤndig aufnehmen laßt, 
6 Monate auf die Arbeit verwandt, da alle günftigen Mondſtellungen 
wieder abgewartet werden mußten, um den in der erſten Nacht aufge⸗ 
nommenen allgemeinen Umriß an anderen Abenden auszuführen und 
das allmälig Ausgeführte mit dem Monde in derſelben Phaſe zu vergleichen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 2. Abgeleſene Thermometer Thermo- 

2 Barometerhöhe des der meter Wind und Wetter. 
812 n Quedi. | Skale im Freien 

[Par. Zoll u. ein.“ nach Reaumur In. Keaum 

18 8 127% 9,0% + 16,5 4 16,6 ＋ 13 SSW. ruhig, bezogen mit 


Regen; von 8— 11 uhr 
gutes Wetter. 


12027“ 9,35“ 19,1] 18,1] 16,7] Sdeſtl. ruhig, heftiger Regen 
bis! zu., dann etwas klarer. 
427“ 9,47) 18,2] 17,60 15,60 Oeſtl. ruhig; von 2 uhr ab 


heftiger Regen, jetzt gebrochene Luft, dennoch aber 
ziehen ſchwere Regenwolken aus O. und S. 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig am 18. Auguſt: ’ 
211% Laſt Weizen: 135—36pf. fl. 650, 133—34pf. fl. 640, 
133pf. fl. 610, 129pf. fl. 590, 128pf. fl. 585, 125 —26pf. fl. 510— 520 
4% Laſt Roggen: 133pf. fl. 402, 125pf. fl. 342; 36 Laſt Rübfen fl. (2). 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 18. Auguſt. 
Weizen 119 —130pf. 60-95 Sgr. 
Roggen 118 134pf. 50—67 Sgr. (friſch.) 
Erbſen 50—65 Sgr. 4 
Gerſte 100—113pf. 46—57 Sgr. (friſch.) 
Hafer 30-41 Sgr. 

Spiritus Thlr. 27 Tr. 9600. 


Berlin, den 17. Auguſt 1857. 3. rief Cad 


30. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. F har] 9 
pr. Freiw. Anleihe 4 100 — |Wofenihe do. 3 — 86; 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1005 — Weſtpr. do. 37 501 811 
do. v. 1852 4% 1008 — Pomm. Rentenbr. | 4 924 924 
do. v. 1854 4 100 — Poeſenſche Rentenbr. 4 921 — 
de. v. 1835 4 1008 — Preußziſche de. 492 91} 
do. v. 1856 45 1003 — Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. > 1563 1554 
do. v. 1853 4 — 933 Friedrichsd'or — 137% 13/5 
St.⸗Schuldſcheine 38 84; 831 And. Goldm. a5 Tb. — 101 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 — 843 
Präm.-Anl. v. 1855 33 117 zu do. oe E f — 95, 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 842 do. r. i. S.⸗R. — 903 
Pomm. do. 31 85: — | do, Part. 500 Fl. al 88 — 
enge kommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Senator Baron v. Saß n. Fam. a. Warſchau. Hr. Prof. 


in a. Biclawken. 
Dr. Pebal a. Lemberg. Hr. Gutsbefiger Grelp n. Gattin a. 
Der Bevollmaͤchtigte der Colonia Hr. Schimioneck a. . — 
Rentier Leſſing a. Berlin. Hr. Tapetenfabrikant Lücke a. — 0 
Die Hrn. Kaufleute Cohn, Nathorff u. Schulte a. Berlin, Reubert a. 
Barmen und Wieler a. Elbing. . 
Hotel de 1 4 e 
r. Rentier Zimmermann a. Königsberg. 2 
erh Feldmever a. Berlin. pr. Oder. Inspector he Me 
Briefen. Die Hrn. Kaufleute Schröder a. Marienwerder, 5 
Falk u. Leſſon a. Berlin. 
AM f I 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger Schlieper a. ? 
nienzdi n. Fam. a. Polen. Frau Gräfin v. Mi 
Hr. Rentier Partenheim a. Berlin. Die 2 
Bromberg, Eifert a. Aachen u. Höffer a. Stettin. 


Deutſches . Hr. Student v. 


Milewo und v. Glie- 
eroßewska a. Polen. 
Kaufleute Arons a. 


. Schiffs⸗Zimmermeiſter Philipp . 
PR 2 reg Hr. Pfarrer v. Kledrowskt. 5 5 
Kaufmann Moſisſohn a. Schneidemühl. A chebude g 
Flatow a. Bendergau. Hr. Kaufmann Tell a. Ro . 

Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute er. 2 on u. 
otel de * a 
Hr. Dr. med. *. a. — 17 L 
. Elberfeld u. t a. » 
Dr. dul. 206 n — "Disnom Weiß a. Marienwerder. 
„ Wein 0 Berlin. 


He. Weinhaͤndler Cramer 98 er 
Die Hrn. Kaufleute Meyer und v. Fielitz a. Berlin. 


Schluſſinski n. Fri. Tochter a. Schrimm. 


Schlegen a. Wanow. 


Hr. Rector 
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Im October dieses Jahres 
werden die letzten 10,800 Königl. Preussishen 


Seehandlungs-Prämienscheine 


des Seehandlungs - Societäts - Anlehens de Anno 1832 mit 
10,800 Pränien in Berlin gezogen wie folgt: 


1 * 100,000 Thaler,. Thaler 100,000 

1 30.000 . - 30,000 

23 9,500 8 “ 19,000 
4 65,000 2 4 20,000 

sa 4.000 4 u 32,000 
14 2,000 u n 28,000 
20 1,000 2 « 20,000 
30 600 i 8 18,000 
40 ü 500 2 j 20,000 
80 200 . “ 16,000 
200 141 = ü 28,200 
400 130 a . 52,000 
1000 120 2 = 120,000 
3000 a 110 5 u 330,000 
6000 * 100 8 . 600,000 


10,800 Prämien Thaler 1,433, 200 
zahlbar ohne Abzug bei der Königlichen Haupt- 
Seehandlungs-Kasse in Berlin. Ich besitze einige dieser, 
bis zur nunmehr bevorstehenden letzten Ziehung dieses Anlehens 
im Nummernrade verbliebenen, Prämienscheine, deren Theilnahme 
an dieser letzten Prämien-Ziehung durch die officielle Liste 
der am 1. voriges Monats gezogenen Serien vollständigst 
documentirt ist, und halte dieselben — früherer Vergreifung 
meines nur geringen Vorraths vorbehaltlich — wie folgt 
zum Verkauf: 

jetzt bis 21. dieses à Pr. Crt. Thlr. 220 per Stück 
vom 22. bis 26. dieses a „ „„ . er 
vom 22 bis 31. dieses à „ „ „ 280 „ 75 
im September nicht unter „ „ „ 300 „ > 
Mit Rimessen — in Königlich Preussischen Cassen - An- 
weisungen, oder Wechseln auf hier, Berlin oder Leipzig 
— begleitete Aufträge werden, so weit mein Vorrath ausreichen 


möchte, nach vorstehender Preis-Scala ausgeführt, sonst aber die“ 


mir eingesandten Rimessen prompt retournirt werden. 
Auswärtige Besteller beliebenihre, bei der Bestellung ein- 
zusendenden, Rimessen gefälligst nach vorstehender Preis-Scala 
einzurichten, Bei Berechnung des dem verringerten Vorrath gemäss 
successive steigenden Preises, nehme ich jedoch jederzeit 
billige Rücksicht auf die Entfernung der Wohnorte, so dass ich 
zum Beispiel eine vor dem 21. dieses — direct an mich 
— zur Post gegebene, mit genügenden Rimessen begleitete Bestel- 
lung, wenn solche dem Postenlaufe nach auch erst am 22. oder 
23 dieses bei mir eintrifft, zu dem nur bis 21. dieses ange: 
setzten Preise ausführe, und so weiter, so lange mein nur geringer 
Vorrath nicht etwa gänzlich aufgeräumt sein sollte. Nur 
die nächsten 29 Bestellungen können noch aus- 
zeführt werden, da ich nur noch 30 Stück vor- 
räthig habe, von denen ich Eins aber für mich selbst be- 


halten will. 
HAMBURG, den 17. August 1857. 


Nathan Isaac Heine 
in Hamburg. 


So eben erscheint und ist bei uns zu haben: 
Winter, C. H., Kurze Anweisung zur 


Erlernung der Stolze’schen Stenographie 
„stenographischen Fibel“. Für Schulen und zum Selbst- 
unterricht bearbeitet. Preis 10 Sgr. 

Winter, C. II., Stenographische Fibel. 
Ein Uebungsbuch. zur Erlernung der Stolze'schen 
Stenographie. Ir Theil. Stenographie der deutschen 
Wörter. Mit einem Vorwort von Stolze. Preis 124 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Douche = und Braufe = Bäder a 2½ Sgr. 
im Abonnement, alle Arten Wannenbäder, fo wie Dampf 
bäder, empfiehlt A. W. Jantzen’s Bade Anſtalt. 


Engl. und belg. Wagenfett empfing 
E. A. Lindenberg. 


Reelle Gutsverkäufe 


werden beſtens vermittelt durch das 


Commiſſions⸗Geſchäft von Julius Kraffert 
in Inſterburg. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Pr 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, find eingegangen: 


2 . * 1 
Lebensverkürzungen. ö 
Eine Aufzählung und Schilderung derjenigen Laſter und Gewobubell 
welche Geſundheit und Leben gefährden und zerſtoͤren. Nebſt Mal 
ſchlaͤgen zur Umkehr und Befreiung. Eine Warnungsſchrift von BU 
4 Preis 17 Sgr. 6 Pf. wir 
Die berüchtigten Geizhälfe. 


Eine Lebensbeſchreibung, Anecdoten, Characterzuͤge, merkwuͤrdige Gewa, 
heiten und ſeltſame Todesarten derſelben. Nebſt Bemerkungen Me 
Enthaltſamkeit und Sparfamkeit. Preis 17 Sgr. 6 Pf. 

Die Geſundheitslehren des Mundes. 
Anleitung wie die Zähne von frühefter Kindheit an awectmäßih * 
handelt und gereinigt und bis ins fpätefte Alter gefund und ſchön 
halten werden, und wie jeder üble Geruch aus dem Munde, er 
entſtehen woher er will, ohne Schaden fuͤr die Zaͤhne und die Sefundl 
vertrieben werden kann. Preis 15 Sgr. 


5 Humoriſtiſche 
Bilder aus dem Kaufmannsleben. 


Von einem alten Commis-Vopageur. Preis 7 Sgr. 6 Pr 


Filtritpapier, vorzaguch gut N 
EITDADIET, te at aum | Zu haben bel 70 


Makulatur pro Buch 1 Sgr. . L. G. Homal 


Alizarin-Tinte, die achte aus der] Dopengaſf 
Fabrik des Erfinders, Leonhardi in No. 19. 
Dresden, zu 10 Sgr. und 6 Sgr. . 


W. ich mir erlaube die Herren Gutsbeſitzer, 


freunde, Gärtner auf meine eigne Zu 74 
Gemüfe-, Feld-, Blumenfämereien und die neut 2 
ſchönſten Pflanzen aufmerkſam zu machen, ſo glaube ich 
ohne Anftond thun zu können, als es ſtets mein Prinzip 0 10 
wird, nur „Neues, Schönes und Ausgezeichneter My 
Beziehung“ zu liefern. Für prompte und ſolide Bedient 
komme ich ſtets auf. alt 

Ebenſo erlaube ich mir meine Anſtalt von getrodt 
Blumen reſp. Bouquets ſowie ſolche von lebenden Plane 
jeder Größe zum billigſt möglichſten Preis beſtens zu empfehle 

Mein dies jähriger Catalog erfcheint im Dezember. 

Gef. Aufträge erbitte ich mir lranco. 

Erfurt, den 13. Auguſt 1857. 

Wiln. Kroll, 

Pflanzen- u, Samenhandlung. = 
En Sberinfpector, der als folder ſchon längere 0 
in der Uckermark fungirt hat, gute Zeug niſſe BE 
Caution ſtellen kann, ſucht eine ähnliche Stellung am K. 
in Poſen oder Weſtpreußen. Offerten unter der Adreſſe “ 
poste restante Schwedt a. 0. 4. A 
E. in allen Branchen der Landwirthfi e 


unverheiratheter und militairfreier junger Mann 


ſucht ein anderweites Unterkommen. Di 
Zeugniſſe liegen vor. 


Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Do in Bartenſtein in Oſtpr. 1851 nen 

Wohnhaus mit 7 Zimmern, Kammern, 

Keller u. ſ. w, ein daneben gelegener großer Obe 

Gemüfegarten, Holz. u. Pferdeſtall, Schütte 

ze, kann mit geringer Anzahlung ſofort verkauft werden, per 

Nähere ift daſelbſt Leineburger Vorſtadt No. 282 zu erſe pi 
Das Etabliſſement eignet ſich auch zur Fabtik, 


größte Anbau möglich iſt. 
* 77 — f i „ 
Probſteier Saat Moggen und Welzel, 
Wie in früheren Jahren nehmen wir wieder Aare und 
üchten Probſteler Saat⸗Roggen und Weizen in Empfalh ie 
dürfen den Beſtellern eine vorzügliche Qualität zuſichern. gone 
bitten indeß, die Aufgaben bald zu machen, da die Exped 
früh beginnen werden. — Berlin, im Auguſt 1857. „zäh 
Aufträge nimmt Herr J. J. Zachert in DA 
für uns entgegen. 8 


Dünnwald 8 


in in feinem Geſchäfte ſüchtiger Barbier, de 
ſeine Prüfung als Heildiener beſtanden, 1 
Kreisorte Carthaus eine lohnende Beſchaftigung. e f 


Ä 


